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ARENHOEVEL, VOGTLE, ALFONS gebracht. Erstaunlich vieles äßt sıch bestätigen, anderes
(Hrsg.) Neues Testament. Miıt den Erläute- nıcht. ber noch mehr: Die Angaben der Bıbel lassen sıch

der Jerusalemer Bibel Herder-Büchere] Freiburg- Auch nıcht selten durch Funde oder Inschriften erganzen
Basel-Wien 1968 Verlag Herder. 454 Seiten. un bereichern.
Nun lıegt auch diıe Heılıge Schrift des Neuen Bundes MT An Stelle eıner geschichtlichen Darstellung der israelıitisch-
den Erläuterungen der Jerusalemer Bıbel Ol. Wır Wwel- jüdischen Geschichte wırd ıne eingehende geschichtliche
SC 1im Anschluß dıe Besprechung der Jerusalemer Bı- Zeittatel für die eıt VO  e 2000 V, Chr bıs 135 Chr.
bel Vgl X X/1968 0R ff.)} besonders auf dıese (Bar-Kochba-Aufstand der Vertfasser gebraucht 3236
handliche Sonderausgabe hın den ursprünglıchen Namen Bar Kosiba) 1mM Anhang

sammengestellt. Dazu gehört der Abschnitt des
ANS URS VO  Z BALIHASAR Herrlichkeit. Fıne Buches

Die Bibel (ATI un NT) als Geschichtsquelle. Imtheologische Asthetik Band HIL, Theologie. Teıl
Alter Bund Eıinsiedeln 1967 Johannes-Verlag. 41 Seıiten. grofßen un BanzCN gesteht ihr, bei aller Kritik, mehr
Das Gesamtwerk „Herrlichkeit“ Mıt dem Untertitel „Eine Geschichtswert als viele sonstigen krıtischen Bıbel-

gelehrten. Es tolgt das Kapitel über dıe Inschriftenfundetheologische Asthetik“ des eruüuhmten Vertfassers bedart
ohl keiner Vorstellung mehr. Wır möchten auf einen als außerbiblische Bezeugung biblischer Aussagen: ÄgyPpP-
einzıgen Aspekt der sich hier oftenbarenden Genialıtät die- tische, moabitische, israelitische, assyrısche un babylo-

nısche, iın denen Israel vorkommt, die Inschriften derWerkes kurz eingehen. Es 15t jener, der sıch darın zeigt, exılıschen und nachexılischen eıitdaß dem Verfasser gelingt, in den seıiner Aufgaben- Die Funde alttestamentlicher un neutestamentlıcherstellung un: seınem Ziel' ANZEMESSCHEN Kategorıien der
Darstellung eines ungeheuer weitreichenden Stoftes {I2- Handschriften, darunter die Entdeckung VO  —$ Qumram,

werden anschließend behandeltdem dessen Ursprungs-, Herkunfts- un primäre Wir-
Was dann über die Fundstätten iın der vor-israelitischenkungsbezüge nıcht Nur AUNSCINCSSCH berücksichtigen, SOI1L-

dern oft selhst noch in Kürze ckızzieren oder mındestens un israelitischen eit anaans ausgeführt und tür die
anzudeuten. Dadurch wiırd also N:  u vermieden, dafß sıch jeweilige elt der Geschichte Israels dargelegt wırd

VO  z den prähistorischen Bewohnern Palästinas bıs Romine luft auftun könnte zwischen den verschiedenen Fın- als letzte der Stitten neutestamentlichen Geschehens 1Stsıchten, dıe der gebildete Leser Aus eıner Reihe VO  — h  1er
angesprochenen oder doch berührten Wissenschaftszweigen ein kritisch das Materıa|l siıchtender Kommentar den

biblischen Aussagen.bezüglıch der Darstellung und des Verstehens VO  — Inhalten Das Bildmaterijal (Zeichnungen, Fotos, Farbtateln) 1Stdes Aiten Testaments gewınnen kann, und dem, w 245 ın
diesem Werk AUS einer Banz anderen Perspektive heraus reichhaltıg, gut ausgewählt und zusammengestellt un:
geboten wırd. ausgezeichnet wiedergegeben. Seıite 344 bis 353 stehen Er-

läuterungen den Bildtateln un. Farbtafeln, dazu nochWieder einmal wird deutlich, Ww1e cchr dem lıegt, der der Bildnachweis.eın olch ungeheuer anspruchsvolles „Materjal“ ver-
arbeıten hat, obh Uıne Synthese des Denkens und Schauens Das Literaturverzeichnis (Seite 336—344) etellt ıne Un-
geschafien werden kann oder nıcht. An diesem Werk o11- n einschlägiger Bücher un Aufsätze IMmM:

Fın Regıister der 11 Buche BENANNTEN Fors  ernamen undten nıcht 11LUI jene Freude und Einsicht gewınnen, diıe viel-
leicht VO  - ihrer Veranlagung oder VO  — ihren Interessen der aufgeführten historischen Personen, ferner eın BCO-
her gelenkt nach ıhm greifen, weı] der Untertitel des Wer- graphisches Register zeigen, wıe NAau, sauber un über-
Izes s1€e dazu ockt Es ruft Panz allgemeın einer Be- sichtlich dieses Werk geschaften un einer zulßerst

brauchbaren und zuverlässıgen Studie gestaltet wurde.siınnung auf theologisch qualifizierte, ansprechende, ın
einem tiefen Sınne zeitentsprechende un verkündigungs- Dr arl Fr. Kramer
gemäße Darstellung wird hier nıcht 1Ur lernen können,
sondern sıch ın vieler Hınsıcht Rechenschaft geben DIE Die Geschichte Israels un seınes Glaubenshaben In Bildern erzählt VoO  z Erich Lessing. 307 Seiten Text, 115

Farbbilder, Zeittatel, Bıld- un Literaturregister. Format
ANS BARDIKE Bıbel, Spaten un Geschichte (3Öt- Freiburg-Basel-Wien 1969 Verlag Herder
tingen 968 Vandenhoeck Ruprecht. 2163 Seıiten. Die Bildbände VO  — Lessing sind schon längst eın Begrift
Die Untersuchungen Bardtkes, des Alttestamentlers der geworden M1t ıhrer uen Weiıse der Bildaufnahme un!:
Uniıversität Leipzig, bieten ine sehr gute Zusammenschau des Begleittextes. Der vorliegende Bildband übersteigt
VO  — Bibel un Archäologite. Sıe zeıgen, daß diese ZU. 1Aber alles, WAds bisher diese Bildhände kennzeichnete. Der

Untertitel muß stark eachtet werden, On wırd INAanVerständnis der Bibel VWesentliches beizutragen hat, daß
ıhre Ergebnisse aber oft kritiklos eıner billigen Apologıe dem Buch nıcht gerecht.
der Bıbel benutzt werden. Demgegenüber gibt Bardtke Beıträge namhafter Gelehrter SOTKCH tür eın richtiges Ver-
ine exakte wissenschaftliche Darstellung dessen, Was durch ständnis dessen, WaS Lessing anstrebt un verwirklıicht.
Inschriften un Handschriften, durch Oberflächenfunde Claus Westermann, Professor der Theologischen Fakul-
und Ausgrabungen archäologischem Mater:al vorliegt. tat der Unıversitiät Heidelberg, gibt ine Einführung ın
Die biblischen, besonders alttestamentlichen Aussagen Das Alte Testament, ın die Heilsgeschichte un Theologıe
werden damıt miıt aller Vorsicht und Kritik in Beziehung sraels Ernst Würthwein VO  \ der Theologischen Fakultät

10 Literaturhinweise 

DIEGO ARENHOEVEL, ANTON VOGTLE, ALFONS 
DEISSLER (Hrsg.): Neues Testament. Mit den Erläute-
rungen der Jerusalemer Bibel. Herder-Bücherei Freiburg-
Basel-Wien 1968. Verlag Herder. 454 Seiten. 
Nun liegt auch die Heilige Schrift des Neuen Bundes mit 
den Erläuterungen der Jerusalemer Bibel vor. Wir wei-
sen im Anschluß an die Besprechung der Jerusalemer Bi-
bel (Vgl. FR XX/1968 S. 98 ff.) besonders auf diese 
handliche Sonderausgabe hin. G. L. 

HANS URS VON BALTHASAR: Herrlichkeit. Eine 
theologische Ästhetik. Band III, 2 — Theologie. Teil 1: 
Alter Bund. Einsiedeln 1967. Johannes-Verlag. 413 Seiten. 
Das Gesamtwerk „Herrlichkeit" mit dem Untertitel „Eine 
theologische Ästhetik" des berühmten Verfassers bedarf 
wohl keiner Vorstellung mehr. Wir möchten auf einen 
einzigen Aspekt der sich hier offenbarenden Genialität die-
ses Werkes kurz eingehen. Es ist jener, der sich darin zeigt, 
daß es dem Verfasser gelingt, in den seiner Aufgaben-
stellung und seinem Ziel' angemessenen Kategorien der 
Darstellung eines ungeheuer weitreichenden Stoffes trotz-
dem dessen Ursprungs-, Herkunfts- und primäre Wir-
kungsbezüge nicht nur angemessen zu berücksichtigen, son-
dern oft selbst noch in Kürze zu skizzieren oder mindestens 
anzudeuten. Dadurch wird also genau vermieden, daß sich 
eine Kluft auftun könnte zwischen den verschiedenen Ein-
sichten, die der gebildete Leser aus einer Reihe von hier 
angesprochenen oder doch berührten Wissenschaftszweigen 
bezüglich der Darstellung und des Verstehens von Inhalten 
des Alten Testaments gewinnen kann, und dem, was in 
diesem Werk aus einer ganz anderen Perspektive heraus 
geboten wird. 
Wieder einmal wird deutlich, wie sehr es an dem liegt, der 
ein solch ungeheuer anspruchsvolles „Material" zu ver-
arbeiten hat, ob eine Synthese des Denkens und Schauens 
geschaffen werden kann oder nicht. An diesem Werk soll-
ten nicht nur jene Freude und Einsicht gewinnen, die viel-
leicht von ihrer Veranlagung oder von ihren Interessen 
her gelenkt nach ihm greifen, weil der Untertitel des Wer-
kes sie dazu lockt. Es ruft ganz allgemein zu einer Be-
sinnung auf: theologisch qualifizierte, ansprechende, in 
einem tiefen Sinne zeitentsprechende und verkündigungs-
gemäße Darstellung wird hier nicht nur lernen können, 
sondern sich in vieler Hinsicht Rechenschaft zu geben 
haben. 0. K. 

HANS BARDTKE: Bibel, Spaten und Geschichte. Göt-
tingen 1968. Vandenhoeck & Ruprecht. 363 Seiten. 
Die Untersuchungen Bardtkes, des Alttestamentlers an der 
Universität Leipzig, bieten eine sehr gute Zusammenschau 
von Bibel und Archäologie. Sie zeigen, daß diese zum 
Verständnis der Bibel Wesentliches beizutragen hat, daß 
ihre Ergebnisse aber oft kritiklos zu einer billigen Apologie 
der Bibel benutzt werden. Demgegenüber gibt Bardtke 
eine exakte wissenschaftliche Darstellung dessen, was durch 
Inschriften und Handschriften, durch Oberflächenfunde 
und Ausgrabungen an archäologischem Material vorliegt. 
Die biblischen, besonders alttestamentlichen Aussagen 
werden damit mit aller Vorsicht und Kritik in Beziehung 

gebracht. Erstaunlich vieles läßt sich so bestätigen, anderes 
nicht. Aber noch mehr: Die Angaben der Bibel lassen sich 
auch nicht selten durch Funde oder Inschriften ergänzen 
und bereichern. 
An Stelle einer geschichtlichen Darstellung der israelitisch-
jüdischen Geschichte wird eine eingehende geschichtliche 
Zeittafel für die Zeit von 2000 v. Chr. bis 135 n. Chr. 
(Bar-Kochba-Aufstand — der Verfasser gebraucht S. 336 
den ursprünglichen Namen Bar Kosiba) im Anhang zu-
sammengestellt. Dazu gehört der erste Abschnitt des 
Buches: 
Die Bibel (AT und NT) als Geschichtsquelle. Im 
großen und ganzen gesteht er ihr, bei aller Kritik, mehr 
Geschichtswert zu als viele sonstigen kritischen Bibel-
gelehrten. Es folgt das Kapitel über die Inschriftenfunde 
als außerbiblische Bezeugung biblischer Aussagen: Ägyp-
tische, moabitische, israelitische, assyrische und babylo-
nische, in denen Israel vorkommt, die Inschriften der 
exilischen und nachexilischen Zeit. 
Die Funde alttestamentlicher und neutestamentlicher 
Handschriften, darunter die Entdeckung von Qumram, 
werden anschließend behandelt. 
Was dann über die Fundstätten in der vor-israelitischen 
und israelitischen Zeit Kanaans ausgeführt und für die 
jeweilige Zeit der Geschichte Israels dargelegt wird — 
von den prähistorischen Bewohnern Palästinas bis Rom 
als letzte der Stätten neutestamentlichen Geschehens —, ist 
ein kritisch das Material sichtender Kommentar zu den 
biblischen Aussagen. 
Das Bildmaterial (Zeichnungen, Fotos, Farbtafeln) ist 
reichhaltig, gut ausgewählt und zusammengestellt und 
ausgezeichnet wiedergegeben. Seite 344 bis 353 stehen Er-
läuterungen zu den Bildtafeln und Farbtafeln, dazu noch 
der Bildnachweis. 
Das Literaturverzeichnis (Seite 336-344) stellt eine Un-
menge einschlägiger Bücher und Aufsätze zusammen. 
Ein Register der im Buche genannten Forschernamen und 
der aufgeführten historischen Personen, ferner ein geo-
graphisches Register zeigen, wie genau, sauber und über-
sichtlich dieses Werk geschaffen und zu einer äußerst 
brauchbaren und zuverlässigen Studie gestaltet wurde. 

Dr. Karl Fr. Krämer 

DIE BIBEL. Die Geschichte Israels und seines Glaubens. 
In Bildern erzählt von Erich Lessing. 307 Seiten Text, 115 
Farbbilder, Zeittafel, Bild- und Literaturregister. Format 
26 X 30 cm. Freiburg-Basel-Wien 1969. Verlag Herder. 
Die Bildbände von E. Lessing sind schon längst ein Begriff 
geworden mit ihrer neuen Weise der Bildaufnahme und 
des Begleittextes. Der vorliegende Bildband übersteigt 
aber alles, was bisher diese Bildbände kennzeichnete. Der 
Untertitel muß stark beachtet werden, sonst wird man 
dem Buch nicht gerecht. 
Beiträge namhafter Gelehrter sorgen für ein richtiges Ver-
ständnis dessen, was Lessing anstrebt und verwirklicht. 
Claus Westermann, Professor an der Theologischen Fakul-
tät der Universität Heidelberg, gibt eine Einführung in 
Das Alte Testament, in die Heilsgeschichte und Theologie 
Israels. Ernst Würthwein von der Theologischen Fakultät 

83 



Marburg schreibt über den Text des Alten Testaments. ner-Haıders Praktischem Bibellexikon haben evangelische
Marıe Joseph Steve behandelt dıe Geschichte der (Z attern, Sölle) un: katholiısche (Z Brox,

biblischen Archäologie. Penuel Peter Kahane, Museums- Hasenhütt]) AÄAutoren mitgearbeıitet.
direktor 1in Jerusalem, stellt Kunst un Kultur 1 biblischer Das Stuttgarter Lexikon o1bt ın kurzen Stichworten (mıiıteit dar, un Pıerre Amıet, Konservator Louvre, 1e- vielen zugehöriıgen Verweısen und eıiner Reihe Zut Aaus-
tert eın Banz ausgezeıichnetes Bild- und Literaturregister. gesuchter Bıldtafeln) solıde Informationen: mıiıt biblischen
Das an Werk 1St also ıne Gemeinschaftsarbeit Vo  ] Verweisen wırd nıcht gespart. L)as Praktische Bıbellexikon
Juden, evangelıschen und katholischen Theologen verschie- geht NEUC Wege, dem Bibelleser ıne umtassende Intor-
dener Natıonen, zumal be] wörtlichen Bibelzitaten der matıon bieten. Die Je nach Gewicht kürzeren oder län-
ext der deutschen Ausgabe der Jerusalemer Bibel benutzt n Stichworte behandeln nıcht NUuf:r biblische Realien
wird, der and des französischen Textes über- un bıibeltheologische Begrifte, sondern auch formgeschicht-prüften Herderbibel. lıche, religionsgeschichtliche un hermeneutische Begriffe,
Die Bilder, sämtlich Farbfotos, erwecken besonderes die den biblischen Glauben ın heutiges Selbstver-
I{nteresse. Biblische Landschaften und ausschliefilich Kunst- ständnıs und den Horizont heutiger gesellschaftlicher Pra-
werke, die AUS der eıt der jeweıls behandelten Personen X15 übertragen versuchen. Dem, der die Biıbel wirklich
STaAMMEN, werden gezeıigt. Dıie Auswahl 1St gut durchdacht, lesen wıll, sınd miıt den Schlüsseln un NT, dıe
gezielt verwertet. S1e wirken kraftvaoll und siınd voller den jeweıligen Kapiteln un: Abschnitten der biblischen
Leben Die Bilder diıenen der Verlebendigung des mi1t dem Bücher dıe einschlägigen Lexikonarti:kel NCNNECN, beste
Erdgeruch Palästinas, Ja des Alten Orijents be- Hılfen angeboten. Auch die formgeschichtlichen, rel1g10ns-
hafteten jüdischen Glaubens, s1e verfolgen keine apologeti- geschichtlichen un: hermeneutischen Begriffe sınd noch
schen Absichten un: keine wissenschaftliche Beglaubigung. eigens zusammengestellt; dıe umfangreiche Einführung
SO machen s1€E deutlich, da{ß „die Geschichte eiINES $tAan- macht das Lexikon eiınem wirklichen Arbeitsbuch.
dıgen Dialoges zayıschen Gott UN Israel, PINES Dialoges, Freilich hätte Ma  3 sich tür einıge Artikel einen Strengeren
der ofl ein Kıngen UN Rechten mıf Gott e  War geht Mafistab des verdienstvoNlen Herausgebers gewünscht.
„Dieses Buch beginnt deshalb auch dort, mıiıt der Ver-
werfung des Menschenopfters durch den Eınen CGjott dıeser
besondere Dıalog einsetzt. Es beginnt also dort, GERHARD HANS-ULRICH H-
Abram Abraham wiırd, un endet mit der Kreuzi- OFFEF rsg.) Rechenschaft über Geschichte, Geheimnıs
SUunNng des Rabbij Akiba 1 Jahre 1 35 nach Christus in un Autorität der Bibel Eın Handbuch der holländischen
asarea. Denn Akıba, der Bar Kochba als messianischen Kirche Im Auftrag der Evangelischen Jugend Deutsch-
Könıig anerkannte un den etzten Aufstand, den etzten lands übersetzt und herausgegeben. München 1968 Chr.
Versuch, den Staat wıederherzustellen, unterstützte, iSt Kaıser Verlag. J4R Seiten.
elnerselits eın Endpunkt 1n der jüdischen Geschichte, Diese Schrift wurde VOo  — der holländischen reformierten
hat aber gleichzeitig der Kanonisierung der Bücher
der Bibel mitgearbeitet, MmM1t der Bibelauslegung begon- Generalsynode im November 1966 „als ıne Hıiılte ZuU

Lesen der Heilıgen Schrift“ einstiımmı1g ANSENOMMECN, Die
nen un die rabbinische Tradıtion eingeleitet, die dıe im Namen der Generalsynode abgefaßte Vorstellung die-
Grundlage für das zweitausend Jahre währende ber- Ser Schrift Sagt anderem: „UIn diesem Buch gehtleben des Volkes ohne Land ıldete icht n seiner dıe Bıbel Es ıll 1ne Fülle VO Fragen, die sıch beim (je-
revolutionären Gesinnung, sondern CN der VO  z Kaıiı- spräch über die Bibel innerhalb w1e außerhalb der Kırche
SCr Hadrian verbotenen Lehrtätigkeit wurde gekreu- ımmer wieder unabweisbar aufdrängen, aut ıhrem hıstor1-
zıgt“ ®) schen Hiıntergrund und in ıhrem geschichtlichen Zusam-
Wort un Bıld wollen in ihrer Gesamtheıt, als eın Ganzes, menhang zeıgen. Es 111 aber VOT allem Aus$s dem Geist der
als „eıne Erzählung der Geschichte Israels 1 Bildern“ ine Bıbel selber über dıe Bibel sprechen un: s1e VO'  a innen
Einheıt bilden 5538 als solche gewüurdıgt werden. Hervor- heraus durchsichtig machen versuchen. Daher 15t dıe
gehoben sejen nufif noch die Zeittafel (warum tehlt die An- reformatorische Einsicht, da{fß dıe Bıbel ıhre eigene Autori-
zabe der Mose-Zeıt?) und das Bild- und Literaturregister, tat 1 sıch tragt, der Grundgedanke des ganzen Buches Zu
das heißt das Verzeichnıis aller Fotos miıt Nachweis, w as seıner Verdeutlichung 1St die Arbeit der Bibelwissenschaf-
dargestellt wırd un!: das Dargestellte, wenn sich ten ın den etzten undert Jahren Hıiılfe geholt WOI -

Funde andelt, sıch befindet un wıe deuten ist: den.  &c
dazu wırd reichliche Literatur verzeli  net. Man kann d  1, daf dıeses Buch dem gesteckten Ziel 1n

Dr. arl Br K rframer einer hervorragenden Weıse dienen geeignet ISt

KLEINES SITIUTIGARTER LEXIKON ear- Aus der Umwelt des Neuen Testa-
beıtet Vo  s einer biblischen Arbeitsgemeinschaft, Stuttgart mentfes. Gesammelte Aufsätze (Stuttgarter Biblische Bei-
1969 Verlag Katholisches Bibelwerk. 344 Seiten. trage) Stuttgart 1969 Verlag Katholisches Bibelwerk.
PR.  ES BI  ON, Miıtarbeıit 199 Seiten.

Der verdiente Passauer katholische Neutestamentler hatkatholischer un!: evangelischer Theologen herausgegeben
VO  zn Grabner-Haider. Freiburg/Br. 1969 Verlag Her- ine Auswahl seıiıner gesammelten Aufsätze vorgelegt,
der. mehrf Karten, XLVIILI Seıiten un: 1276 Spalten, die nach seınen eiıgenen Worten Zu Teil heute größere

Seiten Anhang. Aktualıtät besitzen als ZUTT eıt der Veröftent-
Die zunehmend ökumenisch Orjentierte Arbeit der Bibel lıchung. Die Frage nach dem Anteıil jüdischer Personen

spiegelt siıch ın den beıden hıer angezeıgten Lexıka, die oder Instanzen Jesu Kreuzıgung bezeichnet Blinzler als
unmittelbar dem Bibelleser dienlich se1n wollen. Das ıne Frage, „deren emı1ınente Bedeutung das Vatiıcanum 11
„Kleine Stuttgarter Bıbel Lexi:kon“ 15St dıe Überarbeitung Mit der sogenannten Judenerklärung unterstrichen hat“

5); wert dıe NUuU.:  — in Auflage angekündıgte Mono-des evangelischen Konstanzer Bibellexikons, rab-

Marburg schreibt über den Text des Alten Testaments. 
P. Marie Joseph Steve OP behandelt die Geschichte der 
biblischen Archäologie. Penuel Peter Kahane, Museums-
direktor in Jerusalem, stellt Kunst und Kultur in biblischer 
Zeit dar, und Pierre Amiet, Konservator am Louvre, lie-
fert ein ganz ausgezeichnetes Bild- und Literaturregister. 
Das ganze Werk ist also eine Gemeinschaftsarbeit von 
Juden, evangelischen und katholischen Theologen verschie-
dener Nationen, zumal bei wörtlichen Bibelzitaten der 
Text der deutschen Ausgabe der Jerusalemer Bibel benutzt 
wird, d. h. der an Hand des französischen Textes über-
prüften Herderbibel. 
Die Bilder, sämtlich Farbfotos, erwecken unser besonderes 
Interesse. Biblische Landschaften und ausschließlich Kunst-
werke, die aus der Zeit der jeweils behandelten Personen 
stammen, werden gezeigt. Die Auswahl ist gut durchdacht, 
gezielt verwertet. Sie wirken kraftvoll und sind voller 
Leben. Die Bilder dienen der Verlebendigung des mit dem 
Erdgeruch Palästinas, ja des gesamten Alten Orients be-
hafteten jüdischen Glaubens, sie verfolgen keine apologeti-
schen Absichten und keine wissenschaftliche Beglaubigung. 
So machen sie deutlich, daß es um „die Geschichte eines stän-
digen Dialoges zwischen Gott und Israel, eines Dialoges, 
der oft ein Ringen und Rechten mit Gott war", geht. 
„Dieses Buch beginnt deshalb auch dort, wo mit der Ver-
werfung des Menschenopfers durch den Einen Gott dieser 
besondere Dialog einsetzt. Es beginnt also dort, wo 
Abram zu Abraham wird, und es endet mit der Kreuzi-
gung des Rabbi Akiba im Jahre 135 nach Christus in 
Cäsarea. Denn Akiba, der Bar Kochba als messianischen 
König anerkannte und den letzten Aufstand, den letzten 
Versuch, den Staat wiederherzustellen, unterstützte, ist 
einerseits ein Endpunkt in der jüdischen Geschichte, er 
hat aber gleichzeitig an der Kanonisierung der Bücher 
der Bibel mitgearbeitet, mit der Bibelauslegung begon-
nen und so die rabbinische Tradition eingeleitet, die die 
Grundlage für das zweitausend Jahre währende Über-
leben des Volkes ohne Land bildete. Nicht wegen seiner 
revolutionären Gesinnung, sondern wegen der von Kai-
ser Hadrian verbotenen Lehrtätigkeit wurde er gekreu-
zigt" (S. 8). 
Wort und Bild wollen in ihrer Gesamtheit, als ein Ganzes, 
als „eine Erzählung der Geschichte Israels in Bildern" eine 
Einheit bilden und als solche gewürdigt werden. Hervor-
gehoben seien nur noch die Zeittafel (warum fehlt die An-
gabe der Mose-Zeit?) und das Bild- und Literaturregister, 
das heißt das Verzeichnis aller Fotos mit Nachweis, was 
dargestellt wird und wo das Dargestellte, wenn es sich um 
Funde handelt, sich befindet und wie es zu deuten ist; 
dazu wird reichliche Literatur verzeichnet. 

Dr. Karl Fr. Krämer 

KLEINES STUTTGARTER BIBEL LEXIKON. Bear-
beitet von einer biblischen Arbeitsgemeinschaft. Stuttgart 
1969. Verlag Katholisches Bibelwerk. 344 Seiten. 
PRAKTISCHES BIBELLEXIKON, unter Mitarbeit 
katholischer und evangelischer Theologen herausgegeben 
von A. Grabner-Haider. Freiburg/Br. 1969. Verlag Her-
der. 8 mehrf. Karten, XLVIII Seiten und 1276 Spalten, 
10 Seiten Anhang. 
Die zunehmend ökumenisch orientierte Arbeit an der Bibel 
spiegelt sich in den beiden hier angezeigten Lexika, die 
unmittelbar dem Bibelleser dienlich sein wollen. Das 
„Kleine Stuttgarter Bibel Lexikon" ist die Überarbeitung 
des evangelischen Konstanzer Bibellexikons, an A. Grab- 

ner-Haiders Praktischem Bibellexikon haben evangelische 
(z. B. L. Mauern, D. Sölle) und katholische (z. B. N. Brox, 
G. Hasenhüttl) Autoren mitgearbeitet. 
Das Stuttgarter Lexikon gibt in kurzen Stichworten (mit 
vielen zugehörigen Verweisen und einer Reihe gut aus-
gesuchter Bildtafeln) solide Informationen; mit biblischen 
Verweisen wird nicht gespart. Das Praktische Bibellexikon 
geht neue Wege, um dem Bibelleser eine umfassende Infor-
mation zu bieten. Die je nach Gewicht kürzeren oder län-
geren Stichworte behandeln nicht nur biblische Realien 
und bibeltheologische Begriffe, sondern auch formgeschicht-
liche, religionsgeschichtliche und hermeneutische Begriffe, 
die den biblischen Glauben in unser heutiges Selbstver-
ständnis und den Horizont heutiger gesellschaftlicher Pra-
xis zu übertragen versuchen. Dem, der die Bibel wirklich 
lesen will, sind mit den Schlüsseln zu AT und NT, die 
zu den jeweiligen Kapiteln und Abschnitten der biblischen 
Bücher die einschlägigen Lexikonartikel nennen, beste 
Hilfen angeboten. Auch die formgeschichtlichen, religions-
geschichtlichen und hermeneutischen Begriffe sind noch 
eigens zusammengestellt; die umfangreiche Einführung 
macht das Lexikon so zu einem wirklichen Arbeitsbuch. 
Freilich hätte man sich für einige Artikel einen strengeren 
Maßstab des verdienstvollen Herausgebers gewünscht. 

R. P. 

GERHARD BLAUROCK / HANS-ULRICH KIRCH-
HOFF (Hrsg.): Rechenschaft über Geschichte, Geheimnis 
und Autorität der Bibel. Ein Handbuch der holländischen 
Kirche. Im Auftrag der Evangelischen Jugend Deutsch-
lands übersetzt und herausgegeben. München 1968. Chr. 
Kaiser Verlag. 248 Seiten. 
Diese Schrift wurde von der holländischen reformierten 
Generalsynode im November 1966 „als eine Hilfe zum 
Lesen der Heiligen Schrift" einstimmig angenommen. Die 
im Namen der Generalsynode abgefaßte Vorstellung die-
ser Schrift sagt unter anderem: „In diesem Buch geht es um 
die Bibel. Es will eine Fülle von Fragen, die sich beim Ge-
spräch über die Bibel innerhalb wie außerhalb der Kirche 
immer wieder unabweisbar aufdrängen, auf ihrem histori-
schen Hintergrund und in ihrem geschichtlichen Zusam-
menhang zeigen. Es will aber vor allem aus dem Geist der 
Bibel selber über die Bibel sprechen und sie so von innen 
heraus durchsichtig zu machen versuchen. Daher ist die 
reformatorische Einsicht, daß die Bibel ihre eigene Autori-
tät in sich trägt, der Grundgedanke des ganzen Buches. Zu 
seiner Verdeutlichung ist die Arbeit der Bibelwissenschaf-
ten in den letzten hundert Jahren zu Hilfe geholt wor-
den." 
Man kann sagen, daß dieses Buch dem gesteckten Ziel in 
einer hervorragenden Weise zu dienen geeignet ist. 0. K. 

JOSEF BLINZLER: Aus der Umwelt des Neuen Testa-
mentes. Gesammelte Aufsätze 1 (Stuttgarter Biblische Bei-
träge). Stuttgart 1969. Verlag Katholisches Bibelwerk. 
199 Seiten. 
Der verdiente Passauer katholische Neutestamentler hat 
eine erste Auswahl seiner gesammelten Aufsätze vorgelegt, 
die nach seinen eigenen Worten zum Teil heute größere 
Aktualität besitzen als zur Zeit der ersten Veröffent-
lichung. Die Frage nach dem Anteil jüdischer Personen 
oder Instanzen an Jesu Kreuzigung bezeichnet Blinzler als 
eine Frage, „deren eminente Bedeutung das Vaticanum II 
mit der sogenannten Judenerklärung unterstrichen hat" 
(S. 5); wer die nun in 4. Auflage angekündigte Mono- 
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